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Ein Einbandfragment des halachischen Midrasch Sifra

in der Staats- und Universitätsbibliothek Dresden

Von Andreas ljehnardt*

Abstract

A newly discovered Hebrew bindingfragment in the State and University Eibray of Dresden

preserves textfrom Midrash Sifra Behitqqotai (ed. Weiss 112b), a tannaiticMidrash (3ri
century) on the book ofHeviticus, chapter 26. Thefragment waspart ofa larger codex and reused

as an outside wrapper ofa host volumefrom the second halfofthe 16th century. 'The text version

of the fragment represents an Ashkenagic recension ofSifra (Torat Kohanim), mostprobably
a version circulating before the spreading ofYalqut Shim'oni.

Seit dem Mittelalter verwendeten Buchbinder hebräische wie lateinische
und deutsche Manuskripte als Einbandmaterial oder zur Verstärkung von
Buchrücken, ohne dabei auf den Inhalt der von ihnen zerschnittenen

Pergamente Rücksicht zu nehmen. Die in Bucheinbänden und Aktendeckeln
erhaltenen Fragmente bieten somit einen eher zufälligen, statistisch aber
dennoch interessanten Überblick über die Anzahl und die Verbreitung der

am Ausgang des Mittelalters vorhandenen Handschriften. Unter den in
deutschen Bibliotheken und Archiven erhaltenen hebräischen und aramäischen

Einbandfragmenten bilden dabei solche mit Texten aus Midra-
schim statistisch betrachtet eine der kleinsten Gruppen. Weit häufiger
finden sich Reste von Machsorim, Bibelfragmente oder Blätter aus halachischen

Kodizes.1

* Prof. Dr. Andreas Dehnard/, Johannes Gutenberg-Universität, FB Ol Evange¬

lisch-Theologische Fakultät - Seminar für Judaistik, D-55099 Mainz. - Für
Hinweise zu dem Fragment und die Publikationsgenehmigung danke ich Frank
Aurich, Abteilungsleiter Sammlungen, Sächsische Landesbibliothek - Staatsund

Universitätsbibliothek Dresden (SLUB).
1 Für Überblicke über die Anzahl von Midrasch-Fragmenten in größeren

Sammlungen in Deutschland vgl. etwa ANDREAS LEHNARDT, Hebräische

Einbandfragmente in Erankfurt am Main. Mittelalterliche jüdische Handschriftenreste in
ihrem geschichtlichen Kontext (Frankfurter Bibliotheksschriften, Bd. 16), Frankfurt
am Main 2011, S. 48; ANDREAS LEHNARDT, „Chartulae Hebraicae". Mittelalterliche

jüdische Handschriftenfragmente in Erfurter Bibliotheken, in:
LANDESHAUPTSTADT ERFURT (Hg.), Erfurter Schriften gurjüdischen Geschichte. Bd. 3:
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Ob die vergleichsweise geringere Zahl von Einbandfragmenten mit
Midrasch-Texten darauf zurückzuführen ist, dass im aschkenasischen

Judentum anderen Schriften größere Beachtung geschenkt wurde und sie

daher häufiger kopiert wurden, so dass ihre Reste des Öfteren entdeckt werden

können, müsste vor dem Hintergrund sämtlicher bislang bekannter
Funde und auch der vollständigen Handschriften noch ausführlicher untersucht

werden. Die systematische Suche nach Resten hebräischer
Handschriften in Buch- und Akteneinbänden in Deutschland verweist jedoch
schon heute darauf, dass der Entdeckung von Midrasch-Fragmenten stets

eine besondere Beachtung zu schenken ist.

In der Sächsischen Landesbibliothek — Staats- und Universitätsbibliothek

Dresden (SLUB), in der sich seit langem bekannte vollständige
mittelalterliche hebräische Handschriften befinden,2 konnte nun ein weiteres

Midrasch-Fragment mit Text aus dem halachischen Midrasch (m im) K1DD

(Sifra [de-ve Ran]) identifiziert werden. Neben mehreren Fragmenten mit
bekannten liturgischen und biblischen Texten ist dieses als äußerer

Umschlag verwendete Blatt von ca. 24,2 x 15,1 cm das wichtigste Fundstück
in dieser Bibliothek. Da von diesem am Ausgang der Antike (ab dem
3. Jahrhundert) in Palästina entstandenen Midrasch zum Buch Levitikus,
der auch als tmm min (Torat Kohanim) bezeichnet wird, nur relativ wenige
vollständige Handschriften und Fragmente erhalten sind, kommt jedem
weitere Textzeugen gewisse Bedeutung zu.3

Zu Bi/d und Text imjüdisch-christlichen Kontext im Mittelalter, Erfurt 2014, S. 142-

165, hier S. 158 und S. 164-165; ANDREAS LEHNARDT / ANNELEN OTTER-

MANN, Fragmentejüdischer Kultur in der Stadtbibliothek Maint(. Entdeckungen und

Deutungen (Veröffentlichungen der Bibliotheken der Stadt Mainz, Bd. 62), Mainz
2015, S. 27, S. 145-155.

2 Vgl. ERNST Roth, Hebräische Handschriften, Teil 2, in: HANS STRIEDL (Hg.), Ver-

%eichnis der orientalischen Handschriften in Deutschland, Bd. VI/2, Wiesbaden 1965,
S. 31-40; ADOLF Diamant, Chronik derJuden in Dresden. Von den ersten Juden bis

%ur Blüte der Gemeinde und deren Ausrottung, mit einem Geleitwort von Robert
M. W. Kempner, Darmstadt 1973, S. 313-315; BENJAMIN RlCHLER, Guide to

Hebrew Manuscript Collections, Jerusalem 22014, S. 62.

3 Vgl. zu den vollständigen Sifra-Handschriften und den Fragmenten aus der
Kairoer Geniza: Menahem Kahana, Dvmvn nrnw :nA>nn Tsm» rn 'ans "linx

D-iimm, Jerusalem 1995, S. 60-88 (Hebräisch); GÜNTER Stemberger, Einleitung
in Talmud und Midrasch, München 92011, S. 292. Für ein zusätzliches Fragment
einer orientalischen Sifra-Handschrift vgl. MAURO PERANI (Hg.), Fragments

from the „Italian Geni^ah". An Exhibition, Bologna 1999, S. 25 Nr. 39 (Modena,
Municipal Historical Archive, Hebr. Fragm. 30.2).
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Eingebunden ist das Fragment in ein Exemplar von Bruno Quinos
(Pfarrer zu Quedlinburg, 2. Hälfte 16. Jahrhundert), Disce Morl oder Sterbekunst.

Das ist ein schönes und nützliches Handbüchlein, darinnen etliche außbündige

ELxempel Hoher Christlicher Personen, 2 Bände (zusammengebunden), Zittau
1584—1586.4 Die Provenienz des von dem „Prediger in der königlichen
Stadt Zittau" verfassten Trägerbandes ließ sich bislang trotz einiger Spuren
wie einer erhaltenen Altsignatur (Th 12° 44) nicht ermitteln. Ein Stempel
mit dem Datum vom 07.11.1982 belegt lediglich den Zeitpunkt der
Aufnahme des Bandes in den jetzigen Dresdener Bestand.

Das auf die Größe des Trägerbandes beschnittene Fragment ist querstehend

zum Buchblock über den gesamten äußeren Buchdeckel geklebt. Die
verklebte Rückseite des Blattes ist nicht lesbar. Auf der lesbaren Seite sind
32 Zeilen Text erhalten, wobei die erste und letzte Zeile um den Buchdeckel

umgeschlagen sind und Zeile 1 aufgrund von Tintenabrieb unleserlich ist.

Zeilen 14 und 20 finden sich im Knick des Buchrückens. Auch sie sind
berieben und daher nicht mehr lesbar. Der Text ist bündig in zwei Kolumnen

zwischen die gut erkennbare, mit einem Stift angebrachte Linderung
geschrieben.5 Die Spaltenränder sind ebenfalls liniiert und nur in wenigen
Zeilen leicht überschrieben. Zur Hälfte abgeschnitten ist die leicht berie-
bene linke Spalte. Ein neues gelbes Signaturschild auf dem unteren
Buchrücken verdeckt einige Buchstaben auf der rechten Spalte. Die aschkenasi-
sche semi-kursive Schrift lässt sich mit Handschriften aus dem 14. Jahrhundert

vergleichen.6 Die linke Kolumne ist nur zur Hälfte vorhanden und am
linken Rand beschnitten.

Die rechte Spalte beginnt mit Sifra Be-huqqotai Pereq 7,2-8,2 zu Levitikus
26,34-40 (ed. Weiss 112b).7 Die linke Spalte fährt fort mit Sifra Be-huqqotai

4 Im online-Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke
des 16. Jahrhunderts: VD16 Q 73.

5 Vgl. zur Liniierung LUDWIG BLAU, Studien zum althebräischen Buchwesen und qur
biblischen Literatur- und Textgeschichte, Straßburg 1902 (Nachdruck: Bremen 2012),
S. 146-147. Für eine zeitliche Einordnung der erhaltenen Liniierungsmethode
in dem Fragment (nach 1300) vgl. MALACHI Beit-ARIÉ, Hebrew Codicology.

Tentative Typology of Technical Practices Employed in Hebrew Dated Medieval Manuscripts,

Jerusalem 1981, S. 84-85.
6 Siehe Ada YARDENI, The Book of the Hebrew Script. History, Paleography, Script

Styles, Calligraphy <& Design, Jerusalem 1991, S. 232-234.
7 Vgl. Isaak Hirsch Weiss (Hg.), cxinn '»na hVia : cnro nun idd xm m'ai xiqd

nxaai nnsn iras; aiahnn rnioa -iaxa [...] vt>pb«>b in in amax btits as x-ip'i nDoh [...]
xnsoimi vna'?nn 'im maipa - Sifra: Commentar zp Leviticus aus dem Anfange des

III. Jahrhunderts, nebst Erläuterungen des R Abraham ben David (Eabed) und Masoret
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Pereq 8,3-7 zu Levitikus 26,40-42 (ed. Weiss 112b). Da für diesen Teil von
Sifra bislang keine kritische Edition vorliegt, kann der Text des Dresdener

Fragments nur mit den bekannten vollständigen Handschriften und einem
alten Druck verglichen werden. Im ältesten Sifra-Manuskript, in der alten
und wichtigen Handschrift Vatican Biblioteca Apostolica, ebr. 66, ist der

Abschnitt Be-huqqotai nicht enthalten.8 Die auf das Jahr 1072/73 datierte
Handschrift Vatican Biblioteca Apostolica, ebr. 31, wurde in Süditalien

(Otranto?) angefertigt und enthält unseren Abschnitt.9 Eng verwandt mit
Vatican Biblioteca Apostolica, ebr. 66, ist die im 15. Jahrhundert kopierte
orientalische Handschrift New York, Jewish Theological Seminary, Rab.

2171.10 Eine aschkenasisch-französische Rezension überliefert der Druck
Venedig 1545.11 Die bis heute maßgebliche Edition von Sifra wurde von
dem Wiener Gelehrten Isaac Hirsch Weiss (1815—1905) erarbeitet. Sie

basiert auf dem Druck von 1545, berücksichtigt aber auch Lesarten in
mittelalterlichen Kommentaren zu Sifra. Zusätzlich wird der hier untersuchte
Abschnitt im 'TOöK? QlpY (Yalqut Shim'ont) überliefert, allerdings mit deutlich
unterschiedlichen Lesarten.12 Die aschkenasische Rezension des Sifra steht

ha-Talmud, Wien: Jacob Schlossberg, 1862 (Nachdruck New York 1946). - Im
Folgenden: Ed. Weiss.

8 Vgl. Louis Finkelstein, <66 mon 'jk»oon> 7pi:o mn r ono 'b hv mm min -
Sifra or Torat Kohanim According to Codex Assemani LXl 7 with a Hebrew Introduction,

New York 1956.

9 31 lptn t ono ,xmn nm irrbx mo : <xmo> cnro mm .A Limited Facsimile Edition
of 160 Copies, by Special Permission of the Vatican Library, with an
Introduction and Page Index, Jerusalem 1972, S. 212 (im Folgenden: Ms. Vatican).
Vgl. BENJAMIN Richler (ed.), Hebrew Manuscripts in the Vatican library. Catalogue.

Paleographical and Codicological Descriptions by Malachi Beit-Arié in
Collaboration with Nurit Pasternak, Città del Vaticano 2008, S. 20-21.

10 Früher: Ms. Breslau 108 (DAVID SAMUEL LOEWINGER / BERNARD Dov
WEINRYB, Catalogue ofthe Hebrew Manuscripts in the Library ofthe jüdisch-theologisches

Seminar in Breslau, Wiesbaden 1965, S. 40 Nr. 51) (im Folgenden: Ms. New
York). - Siehe auch KAHANA, TTI mm mix (s. Anm. 3), S. 63. - Eine Abschrift
des Manuskripts ist zugänglich unter www.biu.ac.il./JS/tannaim (Zugriff:
11.11.2015).

11 iODO, Druck Venedig 1545, Nachdruck Jerusalem 1971, S. 57d. - Im Folgenden:
Druck Venedig. Vgl. dazu KAHANA, Tn mm "ISIS (s. Anm. 3), S. 61.

12 Vgl. Rabbenu SHIM'ON HA-DARSHAN, ms»© BIpV, Bd. 2: Xip'l ISO, hg. Dov
BEN AHARON LYMAN, Jerusalem 1983, S. 824-825 (§ 675) (im Folgenden:
Yalqut). In der Yalqut-Rezension fehlen zwei Bibelzitate, die in dem Sifra-Text
unseres Fragmentes und in den anderen Textzeugen vorhanden sind.
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dem Yalqut zwar an vielen Stellen nahe, doch sind gerade für unseren
Abschnitt mehrere Abweichungen festzustellen.13

Der besondere Charakter des ersten Abschnittes aus Sifra Be-huqqotai
und seine Stellung innerhalb der neun Traktate des Sifra sind bereits
mehrfach untersucht worden.14 Es handelt sich demnach vermutlich nicht
um einen ursprünglichen Teil dieses Werkes, sondern um einen später
hinzugekommenen Abschnitt. Der größere Teil von Sifra wird bekanntlich

der so genannten Schule Rabbi 'Aqivas zugerechnet und dürfte bis
ins 3. Jahrhundert abgeschlossen gewesen sein.15 Der in dem Fragment
erhaltene Abschnitt Be-huqqotai zu Levitikus 26 steht terminologisch
jedoch der Mekhilta und anderen Midraschim der so genannten Yishma'el-
Schule nahe und wird daher wohl erst später in den Grundbestand von
Sifra eingearbeitet worden sein.

Im Folgenden werden eine Abschrift und eine Übersetzung des

Fragments geboten. Das Fragment bietet einige orthographische Besonderheiten,
die so übernommen werden.16 Insgesamt weist das Fragment weniger Plene-

Schreibungen auf als andere vollständige Textzeugen. An einigen Stellen
verzichtet der Schreiber sogar auf die korrekte Piene-Schreibung des masoreti-
schen Bibeltexts (z. B. Kol. 1, Zeile 22 3'01N statt EDi:riN). Andere Varianten,
etwa der häufige Wechsel zwischen F und D-finalis, sind zu vernachlässigen,
da sie wie unterschiedliche Abkürzungen und Zeilenfüllern häufiger und in
sehr unterschiedlicher Weise in mittelalterlichen Manuskripten vorkommen.

Vor allem im Vergleich mit dem Yalqut ShinToni finden sich zahlreiche

Abweichungen und sogar ein anderer Tradentenname (Kol. 1, Zeile 9-10).

13 Vgl. Louis Finkelstein, tnro min ido1? sinn, in: Louis Finkelstein, -ai r-bo
'imp T'nm iNtra rnsnou "uttn (66 nsoa uqon) bei 1"nD : tmro min idd Nim : m

mi N-ßon mioa iitm abrann msana an n^iwm d'didii nran, New York
1989, S. 64-65.

14 Vgl. etwa GÜNTER STEMBERGER, Zu Eigenart und Redaktion von Sifra Be-

huqqotai, in: GÜNTER STEMBERGER, Judaica Minora, Bd. II: Geschichte und
Literatur des rabbinischen Judentums, Tübingen 2010, S. 568-586, hier S. 570-578.

15 Zu den genannten „Schulen" und ihren Charakteristika siehe: MENAHEM
I. KAHANA, The Halakhic Midrashim, in: SHMUEL SAFRAI / JOSHUA SCHWARTZ

(Hg.), The Literature ofthe Sages. Second Part: Midrash and Targum, Liturgy, Poetry,

Mysticism, Contracts, Inscriptions, Ancient Science, and Languages of Rabbinic Literature

(Compendium Rerum Iudaicarum ad Novum Testamentum, Bd. 11/3b),
Assen 2006, S. 4-105, hier S. 5; Anat Reizel, Nina, Alon Shvut 2011,
S. 59-69, hier S. 63.

16 Etwa Vtn statt (Kol. 1, Zeile 24).
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In der Übersetzung werden diese Unterschiede und alle wichtigen variae lec-

tiones in den vollständigen Manuskripten des Sifra angemerkt. Die im Druck
und einigen Handschriften überlieferte Veraqim-Gliederung fehlt in dem

Fragment und ist in der Übersetzung nach Ms. Vatican eingetragen.17 Die

Interpunktion ist aufgrund von Tintenabrieb nicht an alle Stellen lesbar. Sie

wurde daher nicht immer eingefügt, gelegentlich aber in Übereinstimmung
mit den anderen Textzeugen ergänzt.

Die Untersuchung des Dresdener Fragments ergibt, dass der erhaltene
Text dem aschkenasischen Überlieferungszweig des Midrasch Sifra
zuzurechnen ist. Im Yalqut Shim'oni fehlen zwei Bibelzitate, die in dem Sifra-

Text unseres Fragmentes und in den anderen Textzeugen überliefert sind.

Das Fragment geht also vermutlich auf einen anderen Weg der Überlieferung

zurück und stimmt am ehesten mit dem New Yorker Sifra-Manuskript
und dem Druck Venedig 1545 überein.

Transkription des Einbandfragments 4.A.405118

Verwendete Zeichen in der Transkription:
\ Zeilenfüller

] lacuna

nicht lesbarer Buchstabe

Sifra Be-huqqotai, Pereq 7-8 (ed. Weiss 112b)

Linke Kolumne Rechte Kolumne

l

] midrib aab -pmw wmn xtp rnaa ibn nay p 2

] parna ra nrraiy poaiy ba nsb nmnw iv rrbxa 3

] nxi any mnni 'axi nmn tx 'axj qnb p m"n xjn]© 4

]-pn any qbx nx qx nxanm .nvirnu? nx pxn 5

] abiyn ^my rm nx Pix irx qnnb by qna ^rixfajm aaa 6

] ^xay m rix ntt>yx 'x it aaaba pna xbx aaaba qna 7

] pxa amx mxnm qrn .nxnn rnxn [7]nai nn^x 8

]aiy '-iwb nara ma p y&nrr ['-i] 'ax q7[3] nby bp amx 9

] pab mbm b^xin '-w 'n DMiyn im nnx ays nrrp 10

17 Im Druck Venedig ist die Zählung durcheinander geraten. In Ms. New York
fehlt sie bzw. sind die einzelnen Abschnitte durch größere Abstände zwischen
den Sätzen hervorgehoben.

18 Für eine Durchsicht und Überprüfung meiner Transkription danke ich Mena-
hem Kahana (Jerusalem).
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] TN pcyaa HOT] imom mm nacn rmbmn nnn Ii
]naiaa n3c inma py imam Tsm may ma m v3y 12

]rnai ppy mmi tn nyc nnN3 nnina TiyTn t3 tn 13

7[N] ENW [limm] TmmND TTDl 14

] n^Jnn npi rn t3 TN inaNI 13T31 T3CT DC 15

]-aca[a]i D'ijo mm 'mm ainac Nnpan m n[ ] 16

]m []n [pN]i fy mc3 noua ion pm n3y 3ip nn[ ] 17

]m npm to n3 dn =pm imi nam Tsa i3a[ ] 18

]tn naisc namai cm tttnt cm i3cai na ma 19

20

] in .namy mnaba \7 naipn nah nmn n3i nr[3] nr 21

] riN ist1 TNT 3nyn mahne nye nnm namm td3 22

D]nnn in naicnn Napy 'n ama nmaNi .nheim 23

] naicrin ns3 oa7 Ihne amaen mey ihm 'am 24

] TN T'a imrmu? 'ma nmaNi 'am nmnN nah 25

Jia1 TN IN '3N3 -p3 caa paN hia1 nhu npn paN im 26

]a na3 apy ttd fnxn ddtn nhaNi 'am N17C3 27

]n rvmnN maNn maN can paN mn namm 28

]ya onnaN ncya DTia amaNi "pa tn na Nn 29

] ma pny ncya nmNiirm .nhm n3n paN im 30

] nnN ncya ma \3N mnya qNi nmya ipa1 aaa 31

] na3i mva n3iyn 'n naa Nim ipa1 anN anaN 32

Übersetzung:19

Rechte Kolumne
1 [Pereq 7,1]
2 [2] (Sondern)20 sie standen auf und wurden aus ihm verbannt, so dass ihm
3 von selbst alle Erlassjahre erlassen werden, alle Erlassjahre,
4 welche es mir schuldig ist. Daher heißt es21: Dann wird
5 das Land seine Ruhejahre befriedigen,22 die gange Zeit der Verwüstung wird es ruhen

(Lev 26,34). [3] Und die Übriggebliebenen

19 Vgl. die Übersetzungen von JAKOB WINTER, Sifra. Halacbischer Midrasch gu
Levticus, Breslau 1938, S. 658-660; JACOB NEUSNER, Sifra. An Analytical Translation.

Bd. III: Aharé Mot, Qedoshim, Emor, Behar, and Behuqqotai, Atlanta, GA
1988, S. 370-372.

20 Druck Venedig n3n. Als. Vatican n3n p.
21 Druck Venedig 'aN3ti>; Ed. Weiss nftNJC; Ms. Vatican '3W.

22 Druck Venedig zusätzlich nawin 3d. Ms. Vatican, Ms. New York, Ed. Weiss:

naiwn nawin 33 .nawn w 3d. Wie hier auch im Yalqut.
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6 unter euch — ich will Zermürbung bringen (Lev 26,36) — in dein Herz.23 Es heißt
nicht:

7 Ich will Zartheit24 in ihr Herz bringen, sondern: Und ich bringe Zermürbung
in ihr Heng. Dies bedeutet.25

8 Angst und Schrecken,26 Sorge27 und Furcht. [4] Und es verfolgt
9 sie das Rauschen eines verwehten Blattes (Lev 26,36). Es sagte [Rabbi] Yehoshua'

ben
10 Qorha:28 Wir saßen einmal
11 unter29 den Bäumen. Da wehte der Wind, und es schlugen
12 ihre Blätter3" aneinander. Wir standen auf31 und liefen und sprachen:
13 Wehe uns, vielleicht erreichen32 uns Reiter. Nach einer Stunde33

14 wandten wir uns um, [und wir sahen], dass kein Mensch34

15 dort3" war. Da setzten wir uns hin36 und weinten und wir sprachen:37 Wehe

uns,
16 dass sich an uns [erfüllt hat],38 was in der Tora39 geschrieben steht:
17 dass sie verfolge das Ramschen eines wehenden Blattes, und sie fliehen wie auf der

FIncht4"

23 Im Druck Venedig wie im masoretischen Bibeltext:
24 In Ms. Vatican; Yalqut "pia wie Zeile 6. Siehe dazu den Kommentar von

RABa"D in Ed. Weiss, S. 112a und Yishaq Shiloni in seiner Edition des Yalqut,
S. 824 Anm. 77 mit Hinweis auf den Kommentar von AHARON IBN HAYYIM

(1555—1635), pins pnp ~idd, 2 Bde. Venedig 1609, Bd. II, S. 291b.

25 Ms. Vatican, Ms. New York, Druck Venedig IT IT 1PN1.

26 Im Druck Venedig rnnoi.
27 Im Druck Venedig zusätzlich rnsm.
28 Wie hier auch in Ms. Vatican, Ms. New York und im Druck Venedig. In Ed.

Weiss: p"T7. Yalqut: Yehoshua' ben Yehuda; so auch DAVID B. AMRAM HA-

'Adani, min "train ntran fron traira, hg. Adin Steinzaltz, Jerusalem 1975,
S. 748 zu Eev 26,36.

29 Ms. New York pn statt nnn.

30 Statt vby hat Yalqut p3y. Ms. Vatican, Ms. New York nhpn.

31 Ms. New York, Yalqut ITOin.

32 Ms. New York trtmDn laippm, Druck Venedig trtraiD7 itnp'rr. Yalqut wie hier.

33 Ms. Vatican, Ms. New York pt nnx3.

34 Ms. Vatican rrnp, Ms. New York rann (statt din).
35 ne fehlt in Ms. New York, Ms. Vatican und Yalqut.
36 Ms. Vatican, Ms. New York, Druck Venedig iraipax
37 In Yalqut imax (ohne waw).
38 Ms. Vatican, Ms. New York, Druck Venedig erpm irfraV.
39 Ms. Vatican, Ms. New York, Druck Venedig plDQn. Wie hier in Yalqut.
40 Ms. Vatican, Yalqut noim.
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18 [vor dem Schwerte,] und sie fallen (Lev 26,36). Aus Furcht. [Und sie fallen,] da

keiner vefolgt (ebd.).
19 Ohne Macht.41 [5] Und sie werden übereinander stürben, einer über den andern.

20 [Es bedeutet nicht: Einer über den Andern, sondern: Einer durch die Sünde
des Andern. Es lehrt, dass alle Israeliten, Bürgen sind,].

21 einer für den anderen. [6] Und ihr werdet nicht Bestand haben

22 vor euren Feinden42 (Lev 26,37). Zur gleichen Stunde,43 in welcher
23 Jerusalem erobert wurde. [Pereq 8,1] Und ihr werdet untergehen unter den Völ¬

kern (Lev 26,38). Rabbi 'Aqiva
24 sagt: Das bezieht sich auf die zehn Stämme, welche nach Medien
25 verbannt wurden.44 Andere sagen: Ihr werdet untergehen unter den Völkern

(ebd.).
26 Nicht gehen sie unter, sondern sie werden verbannt. Man könnte glauben:

Wirklich untergehen.
27 Da es aber heißt: Und vermehren wird euch das Land
28 eurer Feinde (ebd.). Siehe, dann ist wirklich untergehen gemeint.
29 Wie halte ich also aufrecht: Und ihr werdet untergehen unter den Völkern? (ebd.)?
30 Nicht untergehen, sondern verbannt werden. [2] Und die Übriggebliebenen

31 von euch werden hinschwinden in ihrer Schuld (Lev 26,39) 45 Und auch durch die

Verschuldungen

32 ihrer Väter, mit ihnen werden sie hinschwinden (Lev 26,40). Er hat (den Israeli¬

ten) bereits zugesichert,

Linke Kolumne

j | ppppppppppppp

2 dass ihr Elerz zur Umkehr bewegt werde.46

3 ihre Schuld sofort bekennen47

4 (wie) es heißt: Und sie werden bekennen ihre Schuld und die [Schuld ihrer Väter]
(Lev 26,40).

5 [3] Auch ich ihnen zuwider wandelte

6 Sie haben meine Rechtsvorschriften werdos in der Welt gemacht,

41 Yalqut pxtt. D.h., aus Ohnmacht.
42 Statt wie masoretischen Bibeltext und im Yalqut DD1!1.

43 Ms. Vatican, Ms. New York, Ed. Venedig nsni> IT. Yalqut ni!£> nmx.

44 Vgl. bSanh 110b, wo Rabbi 'Aqiva die Meinung zugeschrieben wird, dass die
zehn Stämme keinen Anteil an der zukünftigen Welt haben.

45 Ms. Vatican, Ms. New York, Ed. Venedig haben hier zusätzlich: ipö1 "läix TPX

mnm loa1 x3x.

46 In Ms. New York, Druck Venedig fehlt dieser Satzteil.

47 Ms. New York, Druck Venedig nmEl Hin ^X T» DrrmiTO. Ms. Vatican ähnlich
doch Dittographie von Tö.
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7 [auch ich] werden meine Rechtsvorschriften wertlos machen.
8 [4] Und ich lasse sie kommen in das Uand [ihrer Feinde] (Lev 26,41).
9 Eine günstige Bestimmung für Isr[ael], dass

10 Israel [nicht sagen soll]: Weil wir verbannt sind unter [die Völker der Welt],
11 wollen wir tun wie ihre Taten. Ich
12 [lasse nicht von ihnen, sondern zu ihrem Guten
13 stelle ich meine Propheten für sie auf, und sie werden sie zur[ückführen]
14 ppppppppppppp

15 was (euch in den Sinn kommt), nicht wird es geschehen, [dass ihr sprechet:]
16 Wir wollen sein wie die Völker, wie die Geschlechter [der Erde]

16 einem Vol^ und [Stein] %u dienen (Ezechiel 20,32).48 So wahr ich lebe,

17 mit starker Hand und mit ausgestrecktem Arme
18 und mit ausgeschüttetem Grimme [werde ich über euch regieren] (Ezechiel 20,33).
19

20 meine Herrschaft über euch [aufrichten], [5]49 Oder
21 [dann demütigt sich] ihr unbeschnittenes [Herf und dann befriedigen [sie ihre

Schuld] (Lev 26,41).50
22 [Hinsichtlich] der Buße sind die Worte [gesagt, dass sofort],
23 [wenn] sie ihr Herz der Buße [zuneigen und]
24 ihre Sünden [bekennen], ich [mich ihrer] sofort [wieder erbarme].
25 Daher heißt es:51 Oder dann demütigt [sich ihr unbeschnittenes Hen£ und dann

befriedigen sie ihre Schuld] (Lev 26,41).
26 [6] [Und ich gedenke] meines Bundes mitJakob (Lev 26,42). Warum
27 sind die Väter in rückwärts laufender Folge [genannt]?52
28 [Allein, wenn nicht] die Tat Abrahams [genügte]53
29 die Tat Isaaks, um
30 [wenn nicht die Tat Isaaks genügte], genügte eine andere Tat.
31 die Welt um seinetwillen. Und warum

48 Der zweite Versteil wird in Ms. Vatican mit 'in angedeutet.
49 Im Druck Venedig ist dieser Abschnitt erneut mit „5" gezählt.
50 Ms. Vatican, Ms. New York und Druck Venedig 3"iirn DUO1? MD1 TS.

51 Druck Venedig Ms. Vatican hw.

52 Druck Venedig nasi, im Fragment ist nur noch ein a lesbar.

53 Druck Venedig hat zusätzlich ,V7D. Ms. Vatican '"O.
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